








Was auch immer geschieht, so soll es sein!

digkeiten“, die in 
Ihr Leben tre-
ten. O�  wie-
derholen sich 
Aufgaben und 
Sie fragen sich: 
Warum passiert 
das schon wieder? 
Überaus interessante 
Botscha� en und Signale, die als sol-
che unerkannt bleiben, könnte man 
auch als Lernblockaden bezeichnen. 

Folgende Fragen könnten in Ihnen 
aufsteigen:
Warum bleibe ich an einem bestimm-
ten � ema hängen? Warum komme ich 
nicht weiter? Welche Gefühle verbinde 
ich mit diesem � ema? 
Warum � nde ich plötzlich keine Zeit 
mehr für das Weiterlernen? Welchen 
Erkenntnissen will ich möglicherweise 
aus dem Weg gehen? 
Wo über� iege ich ein � ema nur ganz 
ober� ächlich, ohne darin einzudrin-
gen? Wo geht das Lernen zu gla� , wo 
geht es nicht unter die Haut? 
Warum vermi� elt mir manches Gelern-
tes das Gefühl, dass es nichts mit mir zu 
tun hat? 
Worauf lasse ich mich nicht ein? Woge-
gen wehre ich mich und wer ist das, der 
nicht einverstanden ist? Welche Berüh-
rungsängste kommen mit den � emen 
an die Ober� äche? 

Achten Sie darauf, 
was Ihnen zufällt!

Es ist kein Zufall, dass Sie sich zu 
diesem Studium entschlossen haben. 
Ihr Leben sagt Ihnen: „Das Studium 
bringt dich jetzt weiter! Pack es an!“ 
Sagen Sie JA! Sagen Sie JA zum Stu-
dium! Sagen Sie JA zum Leben und 
zur momentanen Lebenssituation! 
Erkennen Sie das Studium als Auf-
gabe und nehmen Sie diese dankbar 
an. Dann sind Sie als Ballonfahrer/in 
bereit für dieses Abenteuer und ver-
trauen, egal was kommt.

Wenn Sie nicht nur mit dem Verstand 
lernen, sondern auch als Bewusst-
sein, wird Folgendes schnell klar: 
Das Leben wird Sie als Lehrmeister 
auch während des Studiums beglei-
ten! Seien Sie achtsam, was Ihnen 
„zufällt“! Das Leben wird Ihnen stän-
dig Hinweise geben, kleine Prüfungen 
auferlegen und Aufgaben schenken, um 

das Studierte umzusetzen 
und Ihre Erfahrungen 

als Prüfungen und 
Aufgaben zu ver-
stehen. Achten 
Sie besonders 
auf „Merkwür-



Fragen Sie sich gezielt: 
Wie reagieren andere Menschen auf 
meine Lernfortschri� e? Sind Sie ein 
Spiegel? Verändern sie sich, weil ich 
mich verändert habe oder nehme ich 
sie nur anders wahr? Reagieren sie mit 
Abwehr oder Unterstützung? Welche 
Menschen treten jetzt in mein Leben 
und � agen mich um Rat?
Alles, was Ihnen während dieses Stu-
diums passiert, ist eine Botscha� , 
ein  Lernimpuls des Lebens.
Je bewusster Sie lernen, desto auf-
merksamer werden Sie gegenüber 
solchen „Zufällen“, Signalen und 
Botscha� en sein. Dieses Studium 
geht an die Substanz und führt Sie 
in neue Dimensionen. 
Wer gelernt hat, durch Bewusstseins-
erweiterung die Probleme seines 
Lebens selbst zu lösen, der gewinnt 
ein bewusstes Verhalten Problemen 
gegenüber. Sie haben es am eigenen 
Leibe erfahren: „Ich habe ein Prob-
lem!“ ist eine ähnliche Aussage wie 
„Ich bin schwanger!“ Da ist eine 
Geburt in Vorbereitung! Da passiert 
etwas Wundervolles! Da will neues 
Leben geboren werden! Wenn eine 
Frau schwanger ist, kann ihr keiner 
die Geburt abnehmen, höchstens die 
Geburtshelferin kann Erleichterung 
verscha� en. Probleme sind sozusa-
gen Geburtshelfer bei Ihren Lern-
aufgaben! Und das Leben hält jedem 

Wer Probleme meistert, erwacht zu sich SELBST!

seine Aufgaben unter die Nase, ob er 
das nun will oder nicht. 
Warum? Damit Sie an ihnen wach-
sen. Es wäre nicht gut, anderen Men-
schen die Probleme abzunehmen 
und für sie zu lösen. Sie würden kei-
ne Hilfeleistung geben, sondern dem 
anderen eine Erfahrung wegnehmen, 
die er wieder und wieder geliefert be-
kommt, bis sie von ihm SELBST ge-
löst worden ist. Und nur wer Proble-
me meistert, erwacht zu sich selbst, 
zum SELBST.
Wenn Sie jemanden darum bi� en, 
Ihnen das Ballonfahren beizubrin-
gen und der sagt zu ihnen: „Das ist 
viel zu gefährlich! Ich � iege für Sie 
und drehe Ihnen von diesem Flug 
einen Video� lm, den Sie sich dann 
ansehen können“. Wären Sie damit 
einverstanden?
Lassen Sie die Men-
schen Ihre eige-
nen Erfahrungen 
sammeln. Wenn 
sie hinfallen, rei-
chen Sie ihnen die 
Hand und sagen 
Sie: „Auf, auf weiter 
geht’s!“ Die beste Hilfe 
ist im ersten Fall das Zuhören, dann 
das Vorleben und zuallerletzt ein 
Rat, der aber nur dann sinnvoll ist, 
wenn er zuvor erbeten wurde. Star-
ten Sie durch!



Und so kann gelerntes Wissen ganz leicht zur gelebten Weisheit werden:











Lerntipps:
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Lernen Sie in kleinen Schri� en, por-
tionieren Sie den Sto� . Fahren Sie ge-
mächlich, nicht zu schnell und nicht 
zu langsam. Lassen Sie sich während 
der Fahrt Zeit um zu wachsen, zu 
reifen und das Gelernte zu verinner-
lichen. 

Gönnen Sie sich Pausen. Ma-
chen Sie nicht zu viel auf 
einmal, auch wenn Sie das 
Gefühl haben, es locker 
zu scha� en. Verordnen 
Sie sich nicht nur Lern-
ziele, sondern auch  
Lernpausen. Schnap-
pen Sie frische Lu� , 
gönnen Sie sich Er-
holung.

Lernen Sie möglichst 
immer am selben Ort 
zur selben Zeit. Es 
sollte ein Platz sein, 
an dem Sie sich wohl 
fühlen. Machen Sie das 
Lernen zum Erlebnis 
und zu einem Ritual, das 
Sie zelebrieren.

Lassen Sie sich berieseln und hören 
Sie die Live-Seminare während dem 
Kochen, Autofahren oder Joggen. 
Mit dem sogenannten „Nebenbeihö-
ren“ können Sie o�  eine tiefere Wir-
kung erzielen als mit gezieltem Ler-
nen. Auch vor dem Schlafengehen 
emp� ehlt es sich, sich in den Schlaf 
zu hören. Es gewährleistet auch ein 

beruhigendes und entspanntes 
Einschlafen.

Setzen Sie das Gelern-
te (aus Audiobüchern 
und Audioprogrammen)  
gleich um. Sagen Sie 
nicht: „Ich habe jetzt 
gelernt, dass man 
sich so oder so ver-
halten soll“, sondern 
verhalten Sie sich 
gleich so. Setzen Sie 
das Gelernte (von  
Studienbücher und Hör-
programmen) sofort in 

die Tat um, denn nur 
die Praxis ist die hohe 

Schule des Lebens. Un-
gelebtes Wissen ist wert-

los, also nutzen Sie es.


